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Das Jahr 1900

Solange es sich um Übergriffe Rußlands handelte, wie bei denVerhandlungen über den Mandschureivertrag, unterstützte Deutsch¬
land die englische Politik. Mit dem Fortschreiten der Verhand¬
lungen über die Kriegsentschädigung stellte es sich aber immer
deutlicher heraus, daß hauptsächlich England den Abschluß der
Friedensverhandlungen hinauszögerte und dadurch eine Heimkehr
des Feldmarschalls Grafen Waldersee, der in China stehenden Ex¬
peditionskorps und des Panzergeschwaders unmöglich machte.Deutschland trieb die vom Standpunkt der damaligen Verhältnisse
aus vielleicht wünschenswerte Politik der freien Hand, entfremdete
sich aber nach Ausweis der Dokumente 1 schließlich sowohl Eng¬
land wie Rußland und blieb in der Mitte allein zurück. Deutscher¬
seits hatte man für das gemeinsame bewaffnete Einschreiten in
China höhere Aufwendungen machen müssen als die anderen Staa¬
ten

12

3 und wollte daher die Kriegskostenfrage eher geklärt sehen,
als die Expeditionstruppen aus China zurückgezogen wurden.

Die deutsch-russischen Beziehungen wurden durch Kaiser Wil¬
helm II. auch im Verlaufe des Jahres 1900 sorgfältig gepflegt.
Eine persönliche Begegnung der beiden Monarchen kam aber in¬folge der internationalen Verwicklungen des Jahres 1900 nicht
zustande. Eine Einladung des Kaisers an den Zaren, an den Sep¬
tembermanövern in Pommern teilzunehmen, wurde von diesem ab¬
gelehnt, und auch ein geplanter Besuch des Kaisers beim Zaren
unterblieb wegen der deutschen Verstimmung über das Verhalten
der Russen in China 3 . Nach Bülows Ansicht empfahl sich nun¬
mehr eine freundliche Zurückhaltung des Monarchen gegenüber
Rußland 4 . Als Bülow Kanzler geworden war, ergriff er die erste
passende Gelegenheit, um im Reichstage das gute und vertrauens¬
volle Verhältnis zwischen Deutschland und Rußland hervorzuheben.

Die deutsch-französischen Beziehungen waren 1900 im ganzen
erfreulich. Zeitweise sprachen französische Staatsmänner sogar von
einem gemeinsamen deutsch-französischen Vorgehen im Orient 5 .Zu der am 14. April 1900 eröffneten Pariser großen Weltausstellung
entsandte Deutschland das stärkste Kontingent an Besuchern. Fürst
Münster meldete aus Paris, die Franzosen wünschten jetzt wirklich
ein besseres Nachbarverhältnis zu Deutschland, und empfahl, ihnen
entgegenzukommen, da niemand in Frankreich mehr ernstlich an
die Wiedereroberung Elsaß-Lothringens denke 6 . Aber auch Mün¬
ster mußte am 10. Oktober 1900 zugeben, daß nur das Mißtrauen
1 Or. Pol. Nr. 4840—4901.
2 Qr. Pol. Nr. 4846.
3 Qr. Pol. Nr. 5377, 5378.
4 Qr. Pol. Nr. 5379.
6 Qr. Pol. Nr. 5863.
6 Gr. Pol. Nr. 5864.
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